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Oer I�UUerkannes .

Ronian aus der Eifel von Clara Viel ' ig .

Hannes mutzte heut ' noch lachen : tvenn der Reisende ihn
nicht zum Narren gehalten , dann hatte das Seph den Reisen¬
den aber gehörig zum Narren gehabt . Die und in ein Kloster !
jCher kommen Berg und Thal zusammen , lind Ostern und
Pfingsten fallen auf einen Tag . Wer schlvarz ist geboren , an
dem ist alles waschen verloren . Ja . das Seph ! Unwillkürlich
wischte sich Müllerhannes mit der Hand über die Lippen , das
war eine Staatsc " ) gewesen ! So heiß hatte ihn nie eine andre
umgefaßt , Kotzdonner ! Die mar ein feiner Schatz gewesen —
aber als Frau ? Und wenn sie noch zehnmal reicher gewesen ,
als die Tina , ne , heiraten hätte er die doch nicht mögen , die
tvär ' unbequem !

Und von einem seltenen , fast mitleidig zärtlichem Gefühl
bewegt , rief er :

„ Tina , Tina , komm ehs her ! "
Als die Frau gleich gelaufen kam , ihn verwundert ansah

ob des liebenden Tones , und ein wenig scheu zugleich , zog er sie
zu sich, nahm ihr schmales Gesicht in seine breite Hand und
küßte es ab . Aus einem kleinen Ouell kann nian auch seinen
Durst löschen .

Gehorsam hielt sie still , aber in ihre Wangen schlug keine
Flamme , in ihre Augen kam kein Strahlen . '

Da fühlte er , daß tzr doch noch durstig blieb .
-il- *

In der ganzen Gegend , rund herum , schwatzten sie viel
über den Miillerhannes . Seit dem Thalerregen von dazumal
war er der populärste Mann . Aber er hatte auch seine Feinde .
War es nicht Sünde , das schöne Geld auf die Gasse zu
schmeißen , daß Unmündige und Lungerer es auflasen und ver -
thaten ? ! Ihrer etliche hatten sich ' bei der Jagd um die Thaler
Beulen gestoßen und Schrammen gerissen ; und noch waren
Mütter von Kindern , die nichts erhascht , verfeindet mit Müttern
von Kindern , die ja was erhascht .

„ Mer sieht et ja , so ebbes bringt kein Segen, " sprach
Laufeld im Gemeinderat . „ Wann ich den Herr Bürgermeister
thät sein , ich thäten den " — damit wies er mit dem Daumen
über die Schulter , uitgefähr in die Richtung von Maarfelden
und dann spuckte er ans — „ich thäten den unter Kuratel
stellen . "

Ties Wort wurde bekannt . Manche wollten sogar gehört
haben , daß der Laufeld gesagt : „ Den kömmt sonst zu bald auf
den Hund ! "

Auch dem Alten , dem Mühlen Matthes kam dergleichen
zu Ohren . Da hatte er eine schlaflose Nacht und geriet mit

seiner Alte » aneinander .
Die weinte viel : Wer hatte denn den Hatines so erzogen .

so aus dem Vollen , daß er ' s gewöhnt ward , he ? Sie gewiß
nicht , sie stammte aus bescheidenem Hause ; ihr Vater selig
hatte gearbeitet wie ein Pferd und um ein paar Heller sich die

Hände zerschunden . Nein , von ihr hatte der Hannes die Ver -

schwenderci nicht , gewiß und wahrhaftig nicht ! Sie hob die

Hände mit Zetern und verschwor sich hoch und teuer .

„ Halt Dei Maul, " sagte der Matthes , aber dann sagte er
weiter nichts mehr ; er fühlte sich getroffen . Wenn er ehrlich
war , mußte er sich ' s eingestehen Nein , von der Mutter hatte
der Hannes das Großthun nicht — Weiber sind meist genau
— eher von ihm . Aber — und damit richtete er sich aus seiner
Zusammengesunkenheit auf — aber war er denn nicht auch der

Matthes gewesen , der Sohn , der Enkel aus behäbigem Müller

geschlecht ? Sein Vater hatte auf der Mühle gesessen , der

Großvater , wohl gar schon der Urgroßvater ! Als die Eifel

noch wüst war und leer , Maarfelden , das Dorf , nur drei , vier

armselige Hütten , hatten sie schon regiert . Ein jeder hatte sie
gekannt , ein jeder gegrüßt ; die letzte des Grafengeschlechts , das

Fräulein auf der Burg zu Manderscheid , war nicht mehr

angesehen . Was Wunder , daß man weiß , wer man ist . Aber

freilich , der Hannes — der Alte rieb sich die Nase und kratzte

sich hinterm Ohr — der trieb ' s doch zu arg — Thaler regnen

lassen zu Manderscheid , das darf nur der liebe Gott ! Ob er
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einmal mit dem Herrn Noldes sprach ? Ei was , nein , nein
— ■ da empörte sich doch sein Stolz — dem armen Schlucker
den Hannes ins Maul geben ? !

Er trug es seiner Schnur noch heut ' heimlich nach , daß
die einmal beim Pfarrer geklagt ; das Engelche hatte es seiner
Frau verraten . Nein , nur nicht was unter die Leute bringen !

Der alte Mann wurde rot und biß die Zähne aufeinander ,
und dann ballte er die Hände : die Schnattermäuler ! Daß er
denen nur die Schnut stopfen könnte !

Aber , als er so dasaß am Morgen und Stunden ver -
grübelte , beschlich ihn doch eine Ahnung , daß es kein Segen
sei um das von Geschleckst zu Geschlecht vererbte Gut . Nicht
eigner Schweiß klebt daran und nickst eigne Mühsal . Der

Hannes würde gewiß nicht so mit dem Geld schmeißen , wenn
er ' s selber verdient hätte , Pfennig nach Pfennig !

- -
Nun , am End ' war ja noch nicht alles verloren , den

Hannes wolst schlimm , wahrhaftig ein guter Jung , der ließ
sich noch weisen .

Und der alte Mann entschloß sich, ernsthaft mit dem Sohn
zu reden .

vm .

Lange war Mühlen - Matthes nicht auf der Mühle gewesen .
Er ging nicht gern hin , eS grämte ihn immer , wenn er das

Dach sah , das er einst so schön mit Schiefern gedeckt und daS

jetzt an schadhaften Stellen mit Stroh ausgeflickt war . DaS

bätte der Hannes nicht thun sollen , das machte , gleich von der

Straße her , keinen guten Eindruck .

Heut ' schien die Sonne reckst freundlich auf da ? scheckige
Dach — hämisch dünkte den Matthes ihr Lachen . Den ganzen

Weg war er langsam gegangen , langsam zum Dorf hinaus ,

langsam am Maar entlang , langsam beim Fußfällchen *) vor¬

bei . nun , ic näher er kam . desto langsamer war sein Schritt
geworden . Zwei Lasten lagen . auf ihm : das Alter und —

— die zweite wußte er nicht zu nennen , aber sie war gleich
schwer . Sein Rücken , der früher so grad — allzuviel Säcke

hatte Mühlen - Matthes auch nicht auf den Buckel genommen
— war . jetzt gebückt , gerundet , wie die Schale einer Schildkröte .
Grau hing ihm die Franze eines spärlichen Bartes um die

Wangen , und seine Hand stützte sich auf den Knotenstock . So *

beschwerlich war ihm der Weg noch nie geworden ; ' s war doch
chon Spätherbst , in vierzehn Tagen ritt St . Martinus ins

Land , aber die Sonne stach heut ' noch einmal verwünscht heiß .
Sie prallte auf die Felsen der Sttaßencnge , daß aus Ritzen und

Spältchen , all überall graue Eidechsen schlüpften und Schlängel -
che », und sich, ehe es Winter ward , noch einmal sonnten .

Ein paar übriggebliebene , lästige Brummer surrten . Alle

paar Schritt blieb der Alte stehen und lüftete die Mütze mit

dem Glanzlederschild und wischte sich den Schweiß ab , dabei

fror ihn doch , obgleich er sein Som , tagszeug an hatte , den

dicken , blauen Tuchrock und das halbseidne Eachenez um

den Hals . ~ r -j
Ach ja . die Sorgen ! Wenn der Hannes nun Dummheiten

gemacht — die Leute sprachen von Schulden ! „ Josmarijusep ! "

Keuchend stand der alte . Mann still , ihm ging der Odem aus .

Vom Mosenkopf her wehte ein Lüftchen , aber das drang

nicht bis auf den Grund des Thales ; hier war ' s srickig in der

eingesperrten Glut der Herbsonne . Nichts rührte sich, dick

Blätter des Buschwerks , das Reifnäckste schon bunt gefärbt ,

standen unbeweglich an den Höhen , leuchtend wie rotes Gold

gegen den lichtblauen Aether . Oben , auf dem Rücken de » einen

Berges ging ein Gespann , wie Spielzeug erschienen Kühe und

Pflug auf ' dem Fclsgrat . Der Lenker in weißen Hemd - '

ärmeln trat jetzt an den Rand und schrie etwas hinab ,n die

Schlucht . „
Matthes stutzte — galt das ihm ?

Jetzt hob der da oben die Peitsche und wies eisrig zum

Ausgang des Thals . . .
Hah — der Alte reckte den Hals neugierig — da kam eine

Fuhre , neues Korn gewiß , und wollte zur Mühle . .
Mit Hott und Hahr und Knallen und Schimpfen trieb

der Fuhrmann im blauen Leinenkittel die starken Pferde an ;
�zwei dicht am Wagen und noch eins als Vorspann vorneweg .

Hühl mußte das eine schwere Fracht sein ! Mühsam ziehend ,

• ) Heiligenbild .



frctiefen die Gäule näher , ein Weihes Plaudach w�r - icivölm
über den Leiterwagen gespannt . Stroh und Heu quollen an

den Seiten heraus . Xa waren keine Säcke darin ; wohlverpackt
stand im Stroh eine hohe Holzkiste .

Was war denn das ? Und für wen ?

„ Brr ! " Der Frachtsuhrmann hielt vor der Mühle . Neu -

gierig stellte sich Matches dazu — wollte der zum Hannes ?
Der Fuhrniaiin zog einen Frachtbrief heraus und buch -

stabicrte laut :

„ Herrn Johannes Kirchweiler , Müller zu Maarfelden in

der Eiset . "
Was ? Wirklich für den Hannes ? . Verblüsst ritz der

Alte die Augen aus .
„ En schwer Fracht . " bnunurte der Fuhrinann . . . Von

Trier bis Heihin , in einer Tur crauf un cruiltcr . Dreimal

sein ich stehen geblieben , die Pferd han gezogen un gezogen
— Gott tröst , net rühr an ! — dreimal hau ich Vorspann gehn
holen müssen . Dat kost en Heidengeld ! "

. . Wat is dann drin ? " fragte der Matches ganz leise und

blickte auf die Riesenkiste . Er konnte auf einmal nicht laut

spreckze », eine Pl schliche Beklemmung drückte ihm die Kehle zu .

„ Sagt . Iva : is ne dann ? "

„ O — lau ebbcs Feines : ein Fortepiano . "
i „ En Forte — Forte — pino ? "
„ Ja , tsu en Drahtkommod , e Klavierche , für dideldum

drauf zn machen ! "

Mi : leeren Blicken sah der alte Mann drein , lind dann

überkam ihn plötzlich die Wut : „ WaL , der Hannes schasste sich

ein Trahtkommod ' an , jetzt , wo die Leute sagten , das ; er Schul -
den hätte , jetzt , wo ers Dach nicht mal ordentlich ausflicken
ließ ? So ein dumm Dingen kaufte er ? !

„ Dat kost ' ebbes, " sagte er vor sich hin , und dann noch
einmal „ dat tost ebbes . "

Sein schlaffes Altinännergeficht mit den vielen Schrum -
pcln blies sich auf einmal wieder auf und wurde straff . „ Dat

leiden ich net . " schrie er den Fuhrmann an . „ Holt dat Forte -
pino nur als wieder retur . Tet kömmt ne : Heihin I "

Ter im Kittel studierte abermals den Frachtjchein , knallte

dann ein paar mal derb mit der Peitsche und lachte .
„ Wat geht et Euch an . Ihr komischen Kerl . — he , holla ,

Wirtschaft ! "
Nun that sich die Thür der Mühle aus , Iran Tina trat

ans die Schwelle :
„ Josmaria ! " Fast klang ' s wie ein Angstschrei , als sie die

Riesensracht sah . Vor Hellem Schrecken vergast sie ganz , de »

Schwiegervater zu begrüsten .
Ter Alte packte sie am Ann .

„ Wat es dat ? " raunte er ihr zu , « wat — • wat hat den

Hmines als wieder — "

Er sprach nicht ans : die Stiege krachte , auf der obersten

Stufe erschien der Hannes , gerad wie er aus dem Bett in der

Giebelstube gekrochen , nur die grünen gestickten Pantosseln hatte
er angcthan . Vergnügt rief er nach unten :

„ O lau . is et eweil angekommen , dat Klavierche ? Da :

is schön ! Tina ! Michel ! Manes ! Macht ! Ich kommen

eweil selber — tutswit ! " *)
Was , der hatte jetzt noch im Bett gelegen , jetzt am hell

lichten Tag . wo es bald Mittag läuten würde ? ! Wieder packte
der Me krampfhast den Arm der Schwiegertochter :

„ Is — is denn Hannes unpast ? "
( Fortsetzung folgt . ) ;

PSochdaick verboten . )

Geber TnnkwalTer - Reimgiincf »
Für die öffrutliche Gesundheitspflege spielt die Beschaffenheit

des Trinkwassers eine grostr Rolle ; da ist eS denn erfreulich , dm; die
moderne Elektrotechnik , die auf so manchen Gebieten Bcrbesserungen
und Erleichterungen gebracht hat , auch für die Reinigung von Trink -
Wasser vorteilhaft Anwendung finden kann . Es hat sich nämlich ge -
zeigt , das ; Ozon auf die das Wasser verunreinigenden organische »
Substanzen einen grossen Emslnss auszuüben vermag . Diese Er -
fcheinung hat zur Anlage von Ozon - Wasserwerken geführt . Nachdem
man zunächst in Martinilenfelde eine Versuchsanlage errichtet hatte ,
wurde in Wiesbaden - Schicrstcin das erste Ozon - Wasserwerk errichtet ,
dem jetzt in Paderborn daS zweite gefolgt ist .

Ein Ozon - Wasserwerk arbeitet nach folgendem Princip : Das
meist aus einem fliessenden Gewässer entnoinmene , Wasser wird
mittels Pumpen auf ein Rohwasserbassin gehoben , von Ivo man es
durch Schnellfilter in ein zweites Bassin treten lässt . Beim Durch -
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gang durch die Schncllsilter wird das meist stark verunreinigte
Wasser von den gröbsten Beimischungen , wie toten Zischen , Pflanzen »
reiten usw . W freit , während eine wesentliche Entfernung von Bak¬
terien auf diese Weis « nicht in Frage kommt . Aus dem zweiten
Bassin gelangt dieses so vorbereitete Wasser in den SterilisationS -
türm . Hier handelt es sich darum , Las von oben herabfallende
Wasser möglichst fein zu verteilen und es mit ozonicrter Lust in
innige Berührung zu bringen . Diesen Effekt erreicht man durch
die Anwendung deS namcnilich in der chemischen Industrie weit -
verbreiteten Skrubbershstcmö , daS darin besteht , dass man das Wasser
mit Hilfe von Brausen oben in den sogenannten Turm einführt
und es dann als fein verteilten Regen herabfallen lässt . Ter grösste
Teil des Turmes , worunter eine Säule von geeigneten Dimensionen
zu verstehen ist . enthält eine dicke Schicht aus groben Kieseln . Der
auf diese Kieselschicht herabriesclndc Aassetregen wird also ungemein
fein verteilt und mich sich daher in allen seinen Teilen mit einem von
unten aufsteigenden Luftstrom innig berühren . Zu diesem Zweck
ruht die Kiefelfchicht auf einem Rost ans verzinktem Eisenblech .
Mittels Rohrleitung wird nun ozonierte Lust unter diesen Rost ge -
stihrt ; nach ihrem Austritt steigt sie , ihre » Weg durch die Kicselschuht
nehmend , empor und mischt sich naturgemäss ausgiebig mit den
herabfallenden seine » Wassericilchen . Während das so gcreinigta
Wasser unter dein Sterilisationsturm in Sammelbe hällcrn Plast
findet , wird die Ozonluft oben vom Turm mit einer Rohrleitung
wieder zu dem Ozonapparat zurückgeführt . Damit kein Entweichen
der zugefnhrten Ozonluft , ausser durch die erwähnte Rohrleitung au «
oberen Teil des Turmes , stattfinden kann , ist das Bassin für das
gereinigte Wasser mit Wasservcrschluß versehen .

Bon grösster Wichtigkeit für ein derartiges Ozon - Wasserwer ?
ist natürlich die Anlage zur Ozonerzeugung . Das Verdienst , zuerst
eine Ozonisaiioitsvorrichtung konstruiert zu haben , g - vüyrt Werne . :
Siemens , der schon im Jahre 1857 in einer Röhre den Sauerstoff
der zugesührten Luft durch die Behandlung mit Elektricität in Ozo . «
umwandelte . Die seist gebauten Ozonlsationsapparate arbeiten int
Princip in folgender Weise : In einem geeignet geformten issefäss
werden zloei sich mit geringem Abstand gegenüberstehende Glas¬
platten an einer Hochspanmingsleitung z' o angeschlossen , dass sie mit
entgegengesetzter Elcttricüät geladen werde » . Tie Ladung findet
dann dadurch einen teilweisen Ausgleich, ' das ; die Elettricität durch
die Mischen beiden Glasplatten bcfindlioze Luft hindurchgeht . Ta -
durch wird nun ein grosser Teil des Sauerstoffes der eingeschlossenen
Lust in Ozon übergeführt , der dann zur Reinigmig des Trinkwassers
von Bakterien us!r>. Verwendung finden kann .

Min Betriebe cincS Ozon Wasserwerkes gehört «ine genügend
grosse Ozonisationsaniage , die z. B. in Schicrstei » ans ist Apparaten
besieht , die in einem besonderen Raum so untergebracht sind , dag man
zwei selbständige Hälften zu je 21 Ozonierungotästen hat . Zwei
Hauptrohrleitungen dienen zur Zuführung der crforverlickien frischen
Luft , sowie zur Ableitung deS gewonnenen Ozons . Tie im Bc -
triebe befindlichen Ozoniästen sind Siemcnssche Metallröhrcn -
ap parate , deren eine EutladungSfläche während der Arbeit durch
citluliercndes Wasser kühl gehalten wird . Ein derartiger , in einem
gusseiserne » Ztaften untergcdrackstcr Röhren - Ozonapparät l ) at in der
Äcitte einen Behälter , in dem acht Ozonröhren angeordnet sind . Jeder
Kasten hat oben und unten einen Ansatz . Diese oben und unten an
dem eigentlichen Ozonavvarat vorgesehenen Ausätze dienen einerseits
als Bassin für die zuzuführende Lust und das fortzuleitcnde Ozon ,
andrerseits als Mittel , um den einen Hochspannungspol gegen Be¬
rührungen zu schützen . Tie Kästen sind mit dickwandigen Spiegel -
glasscheibe » versehen , die den Zweck haben , das beim geivöhnlictien
Arbeiten der Ozouapparate charakteristische blaue Leuchte » der so -
genannten stillen elettrische » Entladung erkennen zu lassen . Damit
die Beobachtung dieser blaulcuchtcnden Entladung und damit die
Kontrolle des Betriebes erleichtert Ivird . ist der Ozonapparat gc -
wohnlich sehr dunkel gehalten . Das gute Funktionieren der Ozon -
apparate ist durch eine Reihe von technische » Massregeln gesichert ,

Wie bereits erwähnt , wird die von den Ozonatzparaten zn den
Sterilisationstürmen geschickte Lust , nachdem sie ihre keimlötende
Wirkung an dem zu reinigenden Wasser vollbracht hat , wieder in die

Ozonanlage zurückgcleitet ; ans diesem Kreisläufe wird aber mir
Hilfe einer Zrischlust - iSaugeleitung Ersatz für den vetbrauchten
Sauerstoff zugeführt .

Tie Anlage zu Schierstein ist so eingerichtet , dass sie bis 250
Kubikmeter Wasser pro Stunde liefern kau », lvas aber nur während
einiger Sommermonate erforderlich ist . Da normal nur 125 Kubik -
mcicr pro Stunde benötigt werden , so ist die ? snlage so bemessen , das ;
jede der beide » Hälften diese Menge zu liefern vermag . Die in

Paderborn in Betrieb genommene Anlage zur Ozon - Wasserrcinigung
ist vorläufig auf 10 Kubikmeter Wasser pro Stunde eingerichtet .

Abgesehen von den mit der Ozon - Wasscrremigung verkiwpften
geringen Kosten , hat diese Methode den Vorteil , dass sie in gesund -
hcitlicher Hinsicht durchaus cinwandsfreics Trinkwasser liefert . Die

von wissenschaftlichen Autoritäten vorgenommenen lintersuchungen
deS mit Ozon gereinigten Wassers werde » wie folgt zusammengcsasst :
Wenn Ozonlnft von geeigneter Ozonlonzentratio » in richtiger Menge
in Siemensschen Sterilisationstürmen mit Grobticsfüllung mit
Wasser in Berührung gebracht wird , das pathogen « ( z. B. Cholera ,
Typhus , Ruhr ) und nicht pathogenc Keime enthält , so werden die

pathogcncn Bakterie » alle und die nickst pathogenen , harmlosen
Wafferbaktcricn bis auf einige sporenbildende abgetötet .

Gegenüber der alten Methode der Wasfcrreinigung mittels Sand -

filier hat die Ozonmethode nebe » dem Vorteil geringe » Raum -

bedarss die Ilebcrlegcnhett , dass nicht die Bakterien im allgenieincn



Dtrminbcd - , fbubeni day sie m der eben erwähnten Weise beseitigt
>Verden , wobei noc! > die große Ueberjichrlichtcit und leichte Kontrolle
des Lemebes eines Oson - WasserreinigungAverkeS gebührend zu be¬
rücksichtigen ist .

Dürste so für die moderne Wasserrcinigung die Ozonmethode
in Zukunft eine große Bedeutung erlangen , so verdient daneben noch
ein andrer technischer Fortschritt , der die schnelle Sterilisation ver -
unrcinigren Wassers mit einein leicht transportablen Apparat betrifft ,
an dieser Stelle eine kurze Würdigung . Bekanntlich bietet die Be -
schafsnng einwandsfreien Trinrwassers bei Manövern , sowie auch bei
Expeditionen oft große Schioicric >kettcn . Ilm hier Wandel zu schassen ,
Hai das preußische Kricgsministeriuui jetzt fahrbare Triniwasscr -
bereiter anfertigen lassen und in Benutzung genommen . Ein solcher
Wagen mit einen » Apparat zur Sterilisation von MO Liter Wasser
pro Stunde wiegt knavp 1300 Kilo .

Ju einem derartigen fahrbaren Trklkwasscröereiicr wird die
Sterilisation in folgender Weise vorgenommen : Mittels einer ain
Wagen vorgesehenen Pumpe wird das zu reinigende Wasser in die
lupfcrncn Siede röhre des heizbaren Kessels befördert . Die HdzuitgZ -
anlage eines solchen Apparates ist so beschaffen , daß das Wasser
mindestens eine Minute einer Temperatur von 110 Grad Celsius aus -
gefetzt ist . was durch cii » Thennomcter ständig iontrollicrt werden
kann . Mittels einer zlveitcn Pumpe wird durch angebrachic Rohre
Kühlwasser gcpumvt . Fm Innern dieser Rohre sind die Rohr¬
leitungen zrir Abkühlung des sterilisierten Wassers vorgesehen . Hat
das gcreiirigic Wasser die gekühlten Rohre durchlaufen , so gelaugt
es in einen vereinigten Lüsiungs - und Filterapparat , woselbst es
mit Luft , die durch ein sterilisierendes Wattesilter zutritt , vermischt
wird . Diese Zuführung von Lust hat den Zweck , den den » Wasser
durch das Abkochen verliehenen unangenehmen und faden lüesckmack
zu nehmen . Das so behandelte Wasser n » uß nun noch ein Kohlefilter
passieren , ehe es trinlbereit in ein Sammelgefäß ablaust .

Dieser »ransportable Trinktvafferbereiter ist darum eine ganz
besonders gute technische Leistung , weil daö Wasser , trotzdem es, ' lvie
erwähnt , bis auf 110 Grad erhitzt ivird , durch die gelvählten ein -
fachen und zweckmäßigen Kühleiiirichtungen im ungünüiguen Fall
den Rc inigungsapparat mit fünf Grad über der Einirittstemperatur
verläßt .

Ilm die Mtötung aller Krankheiiskeime auch sicher zu erreichen ,
ist Vorsorge getroffci ' . , daß » » an vor Beginn der Trinkwaiseröcrcirmig
alle »vährend dieser Arbeit vom Wasser bespülten Teile mittels
strömenden Dampfes sterilisieren kann . Bei vorgenommenen Ver¬
suchen hat »»»a» die nonnale Leistung von 400 Liler Trinftoasscr pro
c - ru » de bis zu 200 Liter überschritte » und dennoch eine gründliche
Sterilisation erreicht . Trotzdem das zu reinigende Wasser bei ver -
schiedenen Versuchen vorher mit Cholera - , Ttzphus - »»»»d Ruhrbazillei »
künstlich stark infiziert morden war . zeigte sich das dem Trinkwasser -
bereiter entnommene Wasser als durchaus steril .

Solche fahrbaren Trintwasserbereiter dürsten daher auch zur
Bcschassung cinivaudsreicn Wassers beim Austrete » epidemischer
Krankheiten im Interesse der öffentlichen Gcsundheitsoslegc zweck -
miiizige Verwendung finden . —

P . M. G r c m p e.

kleines feuilleton .
— Tie Leicheuschniänse oder Leichentruuke sind in , bayrischen und

! viirtten »bergischci » Franken noch immer stark in » Schwünge . Die -
selben arten , so lesen tvir ii » de»» „ Münchner Nciieften Nachrichten " ,
»aniichmal derart aus . daß in dem Trauerhause , Ivo vormittags der
größte Jammer geherrscht , abends gesungen »nid — es ist schon
dagewesen — auch getanzt wird . Was der Verbrauch bei einem
LelchenschmauS nach der Beerdigung eines vermögenden Bauern
kosteil kam», möge ei » Fall aus den » früher hällischen Orte
. Honhardt berailschauliche »». Es wurden bei »: » Leichc »lsch »naus
in , dortigen Wirtshaus „ Zur Eiche " bezahlt für 508 Liter Wein zu
IM . - - - 508 M. , 5 Liter zu 1,20 M. — (i M. , 180 Pfund Emmeu -
i Haler . näfe 21t ! M. , 00 Pfund Backsteinkäse zu 80 Pf . - - - 72 M. ,
Eigarreu LS M. , Bier 40 M. , Essen für Auswärtige 83 M. , Kaffee
30 M. . znsanuncn 000 M. , ferner im dortigen „hällischeit WirtShauS "
für 443 Liter Wein zu 1 M. — 413 M. , Bier 10 M. , Käse 100 M. ,
Eigarren 30 M. , zusamiiteit 081 M. DaS zu den » Schmause ge -
lieferte Brot lvird berechnet zit 300 M. . die Leichenkosten erster Klasse
200 M. AllcS zusammen also 2237 3)f . —

— Ei » würdiges Amt war eS, das durch folgende — der „ Tägl .
Oiundschau " von einem Leser mis einer älteren Quelle mitgeteilte —

Verordnung eines Marlgrasen vo>» Schwedt vom Jahre 1003 ein -
gerichtet »vurde : „ Nachdem durch die üble Gewohnheit , iheils Lenthe
zu Schivedt , lvai » Si ' e in die Kirche kommen , Anstadt daß Sie daselbst
Singen , Bethen undt das hehlige Wortt Gottes anhören sollen . Sich
dem Schlaffe soforih ergeben , dabenebst auch högst Ergerlich das
mancher seine Hunde mit in die Kirche kaufen lassen dahcro da», ncttig
befunden zur Äbhelsfung dessen allen einen gclvissen Kirchen -
welker und . H n n d c a u s j a g c r anzunehmen » md zu üesiellcn ,
Worzu Sich der David Schulze gebrauchen zu lassen angegeben .
Alfs ist demnach gemeltet Sstukze zum ausf »oecker und Hundeauöjager
bei den Kirche », Ii , Schivedt aufs ein Jahr von dato anzurechnen ,
Ordentlich angenommen . N» dt bestellet , llndt zwar dergestalt und

also , daß derselbe Sobalt Sich der Gottesdienst daselbst ansähet . Er

sich so forty in der Kirchen einzufinden schuldig seh » soll , Ücmb die

. Schlaffe „ den Lenthe , es setz Unterin Gebeth , Singen Qder Predigt
mit aller Behutsamkeit undt ohne Bcschimpffung derselben , damit

nicht ein Gelächter und Aergernus daraus emstehe . aufszmoccken .
welches dann mit Auilopsung an die Bänke mit einen , «tock ge -
schuhen tan . Undt zwar da der Schlafende sitzet Oder in der
Gegend desselben , damit nicht zugleich ein Wachender und Un -
schuldiger mübeschämet werde . Was die Hunde , welche in die Kirche
kommen , betrifft . So müssen selbe . Sobald Sie in die Kirche kommen ,
mit der Peitzschcn ausgcjaget und davon nicht verabsämnct werden .
wohenkcaen demselben vor solche Bemühung Eine frcye Zelle im
Hospitahl , alle dreh Jahr einen schwarzen Tuchenc » Rock aus der
Cämmerey undt alle Quartahl Achtzehn Groschen aus der Kirchen
zur Belohnung gereichet loerden sollen . Im übrigen , wen er sein
Ambt mit Fleiß verrichten wird . So soll Er „ach Befinden ferner
beibehalten Undt Ihm Gebührender Schutz gelesstet loerden . " —

— Die Kultur des Bleichselleries . Obergärt uer A. S l i lv a
schreibt in der „ Nerthus " : Schon oft habe ich mich darüber ge -
wundert , daß in so wenigen Laien - Gärien die Kultur des cnglisckM
Bleichselleries so wenig betrieben wird . In fast allen englischen
Pnvatgärtnereiei , wird der Bleichsellerie angcvaui . sogar u> den
englischen Gemüse - Handelsgärtnepcicn wird die Kultur des Bleich-
sellcrie für den Marktverkauf betrieben . Ich will in nachstehenden
Zeilen einige kurze Winke zur Methode dcS Bleichens geben .

Tie Anzucht der Pflanzen ist dieselbe , wie die der andern
Sellericpflanzen , nur giebt es einige Sorten , ivelche sich besonders
zum Bleichen eignen : Alancliesier Red , Clarkes Red und
Incomparable White ; die letztere tserte kann ich ihres feinen Ge -
schmackes und ihrer Zartheit halber ganz besonders empfehlen . Ein

feuchter nahrhafter Bode » ist beim Auspflanzen ganz besonders zu
bevorzugen . Ende Mai setzt man die möglichst kräftig erzogenen
Bleichselleriepflanzcn aus . drei Reihen auf ein Beet , in Abständen
von je 40 — 43 Eentimetcr , Tic gaiyc Arbeit loährcnd des Sommers
besteht in fleißige », Jäten . Hacken , sowie in regelmäßigem tüchtigen
Begießen . Bis Ende September muß der Sellerie so kräftig ge -
worden sein , daß er gebleicht loerden lmm . An einem trockenen
Tage werden die Blätter mit eincin Rafftabastfaden leicht zusmnmen -
gebunden , stach dieser Verrichtung stülpt man über die zusammen -
gebundene Pflanze cii , Drainagcrohr von etwa 10 Eentimcter Durch¬
messer . Nach 14 — 20 Tagen ist der Sellerie geblichen und gcnnß -
reif , lieber die Methode des Ilcbcrwintcrns der gebleichten Pflanzen
ist die Meinung sehr geteilt ; die einen schlagen eine Ueberwintcrung
im Freien vor , während die andern ein Einschlagen im Keller für
vorteilhafter halten . Ich habe stets meinen Bleichsellcrie in , Freien
überwintert und nie Schaden gehabt . Ich bedecke den Bleichscllerie
mit einer starken Schicht Laub . Für nördliche , rauhere <Aege » den
ist infolge dessen auch ein Einschlagen im Keller der Freiland -
überlmnterung vorzuziehen ; dein » zweifellos verliert der Bleichsellcrie
durch die llmkelleruug bedeutend an Geschmack . In den Hcrrschasts -
gärtnere « » wird der Bleichsellerie i » Gräben gepflanzt und so dura »
Anhäufeln der Erde gebleicht . Die llmständlichkeit dieses Verfahrens
ist jedenfalls auch der Grund , daß der Blcichfellerie so wenig von

Privaten angebaut wird . lieber die Zubereitung giebt jedes Kochbuch
die nötige Anleitung . —

Theater .

Neues Theater . „ D i e F l i e g e. " Schwank in drei Alien
von A n t o n y Mars . Deutsche Bearbeitung vo » Benno

Jakobson . — Zwei Abende hintereinander Pariser Schwank -
Premieren ! De » , „ System Aubert " im „ Bunten " folgt unmittelbar
die MarSsche Posse in , Neuen Theater . Ivo eben erst der Ivackere

Pastor Hansen „itter dem Ehoralgeiang der Gemeinde den Sieg
der wahren Frömmigkeit über alle Art von Lug und Trug ver -
kündet hatte . Die wiudige Schwindlerbande des Schwankes wurde

anscheinend von demselben Publilim » mit ganz denselben

Sympaticn wie der Pastor anfgenoimncn . In , Rezept ist zwischen
dem „ System " und der „ Fliege " natürlich kein Unterschied . Die

Reguisiten mit denen das Genre arbeitet , find durch altchrwürdige
Tradirion festgelegt , eine der sicheren Errungenschaften der Kultur ,
die den Wandel der kurzlebigen Menschengeschlechter überdauern . Aber
lvie viel flotter exekutiert Äntony Mars seine Kunsfftücke als die

Herren Roland und Morgan ! ) in den , pedantisch ausgetüftelten
„ System " . ES giebt hier Stellen , bei denen man auch wirklich
lachen kann . Zwei Ehepaare und zwei junge Leute führt der

Theaterzettel an . Da junge Leute in allen Stücken dieses Genres

berufsmäßig verheiratete Frauen zu verführen haben , wird es sich
hier also um eine Doppeltrönung handeln . Der Witz besteht dann

darin , daß jedes der gekrönten Häupter sich über seinen Leidens -

geführten al -s den Düpierten mit einigen mitleidigen Achselzucken
amüsiert ; der Coup und Knalleffekt darin , daß einer von dem edlen

Paar , die eigne Frau beim Tete - a - tetc überraschend , sie in der Ver -

mmnamng für seines Freundes Frau zu halten und , auf daß der
andre nichts eindecke , sie galant zum Wagen zu geleiten hat . Die

Schadenftcnde , ein Hauptmotiv , auf das diese _ Possenart immer

spekuliert , lvird stiimnungSvoll dadurch erhöht , daß dieser Andre ein

Vicechef der Pariser Polizei mit dem bekannte, , Lcitmouv ist :
dem , ich bin klug und weise und mich betrügt man nicht .
Ilm daS Vermögen amtlicher Allwissenheit dem Lieutenant seiner

Frau handgreiflich zu bclveiscii , hat der Ahnungslose ihm einen

seiner besten Spitzel „die Fliege " „ achgesandt , „atiirlich an demzelben

Tage , an dem das Stelldichein stattfinden soll . Diese Hetze , in den

Verkleidungen als Droschkenlutscher . Schaffner . General nud Neger

durchgeführt , treibt den Berwech - lung - Zwirrwarr auf die Spitze . Der

. <8err Chef aber setzt eine Trapezkünstlerin in Bewegung , ein Abenteuer ,

das sehr drollig ans der Wache endigt . Ans einer ausgedehnten Bummel -



tour mit ibr in ein Montniartre - Lc - tal verschlagen , muhte er hären ,
wie man hier die hohe Polizei , die ' überall vorbeitappt ,
in Liedern freventlichen Sinne - ? verspottet . Mit dem Mute der An -

getriurkenheit hat er laut protestiert , ist als Störenfried geprügelt
und von seinen eignen Schutzleuten arretiert tvordcn . Jämmerlich
zerfetzt mit eingetriebenem Cylinder schleppt er sich nach Hause . Doch
mit der neuen Wäsche und dem neuen Anzug kehrt auch das Gefühl
der Gröhe sofort in seine Brust zurück, und heiter triumphierend
nimmt er den Bericht der ,. Fliege " , der außer dem Namen der bc -

treffenden Dame alle sonstigen TagcScrlcbmsic de ? Lieutenant ? ge -
treulich rapportiert , entgegen .

*

Der Trubel wurde flott und temperamentvoll , so daß >nan nicht
erst lange zur Besinnung kam , herunter gespielt . Das Beste war
der spindeldürre blonde Lieutenant Joseph Giampietro . Der Stoß -
seufrcr seiner Dame , als er beim Rendezvous zum erstenmal ohne
Uniform erscheint : „ Mein Gort , wenn man sie so in Civil erbliiti "
weckte , wie man die ritterliche Gestalt so vor sich sah . stürmische
Heiterkeit . — «lt .

Medizinisches .
c-u. II e b t r die P l o IN b i c r u n g von k Nochen , die

Professor von Mosetig in Wien gelegentlich der letzten Sitzung der

Gesellschaft der Acrzte seinen Fächgenossen an Röntgenbildern vor -

führte und beschrieb , bringen die . . Medizinischen Blätter " eine

fjeno.liere
Auseinandersetzung ' die bei der Wichtigkeit de ? Gegen -

lande ? Beachtung verdient . Bisher war c ? nur bei den Jahnen
ein geradezu selbswerständlicheS Verfahren , daß eine durch
einen krantliaftcn Vorgang entstandene Höhle mittels einer

geeigneten Masse ausgefüllt und dadurch der Jahn gewisser -
maßen als Ganze ? wiederhergestellt wurde . Profestor V. Mosetig
hat nun nachgewiesen , daß cö für die Chirurgie in vielen Fällen
von hohem Wert sein kann , eine gleiche Prari ? bei Beschädigungen
von Knochen anzuwenden . Auf diesem Gebiete ist das Mittel der

Plombierung sogar noch viel wichtiger als auf dem der Zahn -
Heilkunde . To sehr jetzt auch mit Recht auf die Bedeutung guter
Zähne für daö Allgemeinbefinden deS Menschen hingewiesen wird ,
so sind die Folgen schadhafter Jahne doch lvohl nicht zu vergleichen
mit denen schadhafter Knochen . Der Knochenfraß und der Knochen -
brand sind weitverbreitete und höchst gefährliche Leiden , die den da -
von Befallenen auf lange Zeit hinaus zu einem Invaliden machen
und noch außerdem die größte « Beschwerden , Schmerzen und

Unannehmlichkeiten für den Kranken selbst wie für seine Umgebung
mit sich führen . Die neue Behandlung dieser Krankheiten würde
nun darin bestehen , daß nach der notwendigen Operation , die im
Knochen entstandene Höhlung init einer Plombe ausgefüllt tvird , die
aus Jodoform . Spermacet ' und Sefamöl zusammengesetzt ist . CS
bildet eine gelbe Masse , die bei gewöhnlicher Temperatur fest ist und

sich erst bei etwa Gl) Grad verflüssigt . Die wichtigste Folge für den
Verlauf der Heilung liegt darin , daß durch die Ausfüllung des

schadhaften Knochens eine Eiterung der Wunde vermieden tvird .

Geradezu wunderbar günstig ist fernerhin der Umstand , daß die

Plombe im Knochen mit der fortschreitenden Heilung
allmählich aufgezehrt und durch gesunde Knochensubstanz
ersetzt wird . Man tann mir bedauern , daß bei unsren Zähnen nicht
AehnlicheS geschieht . Die Jahiiplombcn müssen leider auf möglichst
große Dauer berechnet und immer schleunigst wieder ersetzt werden ,
lvenn sie schadhaft geworden sind . Die Knochenplombe ist von
vornherein dazu bestimmt , mit der Jcit von selbst zu vcr -
schwinden und einer gesunden Neubildung deS . Knochens Platz
zu machen . Für den Chirurgen braucht wohl kaum be -
merkt zu werden , daß die Plombierung eines Knochens nur
erfolgen kann , nachdem alle kranken Teile hcrauSgcmcißclt find ,
wie es ja beim kranken Zahn ebenso der Fall sein muß . Fieber -
«rfcheinungen bat Professor v. Mosetig nach solchen Operationen , die
er innerhalb dreier Jahre und an weit über hundert Fällen vor -
genommen hat , fast niemals beobachtet . Die Zeit bis zur voll -
ständigen Heilung ist verschieden . Ein Kranker mit schwerem . Knochen -
brand am Schenkel konnte schon nach drei Wochen als gchfähig ent -
lasten werden . CS hat auch dann noch eine vollständige Wieder -
Verstellung erzielt werde, : können , wenn von einem Knochen säion
alles bis auf eine dünne Rmdenschale durch den kranllhäftcn Vorgang
zerstört worden war . —

Technisches .

p. Verwertung von Schwül gasen . Während in den

Hüttenwerken die Abgase der Hochofen lGichtgases sckwn seit einiger
Zeit mit guten Erfolgen für den Betrieb von Gasmotoren verwertet

werden , ist erst in den letzten Jahren die zweckmäßige Verwendung
von Braunkohlen - Schwälgasen in Angriff genommen worden . Auf
einer Grube bei Luckenwalde sind nun drei ILöpfcrdige Gasmotoren

für Sckiwälkohlcn - Gas in Betrieb . Zur Erzeugung deS Schtvälgases
dienen 40 Cylinder . Die durch die Verwendung dieses Gase ?
mittels der Motoren gewonnene Arbeitskraft dient zur elektrischen
Krastübcrttagnng mittels Drchstrom von 500 Volt und zur Er -

zeugung elc' ttrisckcn Lichtes mittels Gleichstrom von 110 Volt

Spannung . Die drei Schwälgasmotoren arbeiten unter Berücksich¬
tigung der Thatfache , daß dies die ersten für dir Verwendung diese - Z
GaseS gebauten Motoren find , bis jetzt ohne »vesentliche Betriebs -
störungen zufriedenstellend . Die Gasmotoren sind den Dampf -
Maschinen in der Ausnutzung der Wärme der Brennmaterialien ganz
PeemMvorNtcher Rreatteur : Cnrt Leid in Berlüi . — Druck ibiO Verlag :

wesentlich überlege » und die noch größere Verbreitung derselben wird
nur durch die hoben Herstellungskosten des GaseS gehindert . Dieser
Hindcrungsgrund fällt jedock , bei dem Braunkohlen - Schwälgas fort ,
denn die Kosten desselben betragen nur ca. 0,4 Pf . pro Kubikmeter .
Das Schwälgas tvird bei der trockenen Destillatton teerhaltiger Braun -
kohle zur Gewinnung von Teer , der dann in den Minerälölfabriken
locitcr zu Paraffin , Solaröl usw . verarbeitet tvird , gewonnen . Die
Vergasung erfolgt in von außen befeuerten , 7 —8 Meter hohen
Chamotte - Cylindcnt von ca. 1,5 —1,8 Meter Durchmesser , in welchen
um eine senkrecht stehende Achse ein gußeisernes Glockenfystem an -
geordnetet ist ; aus letzterem oder der damit in Verbindung stehenden
Vorlage werden die Gase abgesaugt . In einem ausgedehnten , im
Freien aufgestellten Rohrsystem scheiden dieselben Teer ab ;
die keinen Teer enthaltenden Gase werden dann entweder
in die freie Luft abgelassen oder aber zur Mit -
bcseucrung der Schwälchlindcr benutzt . Die Gasausbeute
aus 100 Hektoliter Schwälkohle beträgt 1200 Knbilmeter und durch
die Verbrennung desselben unter den Cylindern werden rund
30 Hektoliter Feuerkohle erspart . Rechnet man das Hektoliter Braun -
kohle zu 15 Pscmiig , so entsvrcchcn jene 1200 Kubikmeter Schwäl -
gas einem Preise von 4,5 Mark oder 38 Pfennig pro Kubikmeter .
Nimmt man den Gasverbrauch der Motoren zu 1,5 Kubikmeter
pro Pferdckraft und Stunde an , so kostet demnach die Pferdestärke
pro Stunde an Schwälgas rund 0,57 Pfennig ! bei einer guten
Compound - Dampfmaschine kostet aber die Pferdestärke pro Stunde
rund 1 Pfennig . Der Betrieb eines Gasmotors mit Schwälgas
ist mithin beinahe um die Hälfte billiger als derjenige einer guten
Dampfmaschine . Da ein Eylinder in 24 Stunden 30 Hektoliter
Schwälkohle durchsetzt , so crgicbt eine Batterie von 20 Cylindern
pro Stunde eine Gasproduktion von 300 Kubikmeter Schwälgas ,
welche für den Betrieb eines 200pferdigen Gasmotors genügen . Die

günstigen Erfahrungen , die man mit dem Schwälgas gemacht hat ,
dürften wesentlich dazu beitragen , daß man diesem Braunlohlen -
Gase und seiner rationellen Ausnutzung in nächster Zeit großes
Jntcreste entgegenbringen wird . —

Notizen .
— „ Kunst Hand werk " betitelt sich eine neue illustrierte

Wochenschrift für Kunst in H a n d w e r l und In -

dustrre , die vom Frühjahr ab im Verlag der Dokumente des
modernen Kunstgewerbes erscheinen soll . Herausgeber ist Dr . Heinrich
Pndor ; der Preis des CinzelhesteS ist auf 50 Pfennige an¬

gesetzt . —

— Äegyp tische Zeitungen und Zeitschriften .
Nach einer Statistik der ägyptischen Poswerwaltung erscheinen im
Nillande gegenwärtig 120 periodische Zeitschriktcn . Davon werden
87 in arabischer , die andren in englischer und französischer Sprache
geschrieben . Unter den arabischen ' sind 30 politischen und kommer -

zielten , 2 humoristischen Inhalts , 17 Zeitschriften sind in der

Vulgärspraäie abgefaßt ! 10 sind religiöse , 7 ffirislffchc , 5 medizinische ,
2 landwirtschaftliche Zeitschriften . Außerdem erscheinen 2 Frauen -
blätter und 1 Freimaurerzeitung . Die englischen und französischen
Blätter sind politischen Charakter ? bis auf 4 oder 5 medizinische
und juristische Fachorgane . —

— Im Deutschen Theater haben die Proben zu Max
Drehers . . Das Thal des Lebens " begonnen . Als zweit -
nächste Novität tvird ausgangs Februar daselbst Schnitzlcrs
Drama „ Der Schleier der Beat rice " gegeben werden . —

— „ San MarcoS Tochter " , ein neues Drama von

Arthur F i t g e r , erlebt Ende dieses Monats im Neuen

deutschen Theater z » P r a g die Erstaufführung . —

— Die 0. Ausstellung der S c c c s s i o n „ Zeichnende
Künste " wird am Sonntag geschloffen . —

— In M ü n ch c n findet 1004 eine große K u n st gc werbe »

Ausstellung statt . —

— Die Wiener Seccssion eröffnet dieser Tage ihre
1 6. A uSstellung , wclckie „ die Entwicklung des

Impressionismus in Malerei und Skulptur " bon

Vclasqucz bis zur Gegenwart zeigen soll . —

c. Ein interessanter Münzenfund ist in TrcScleoux ,
im sranzöfischen Departement Hautcs - AlpcS , gemacht worden . Ein

C' hausiccwärter fand in einem kleinen gemauerten Verschlag zwei
mit Staub und Schmutz bedeckte Vasen , in denen sich 525 gut er -
baltene Goldstücke au ? der Zeit de ? AngnstuS , des TiberiuS und des
Caracalla befanden . —

— In der schwedischen Stadt G o t h c n b u r g hat der
Gemeinderat alle Schnapökncipcn in eigne Regie ge -
n o m m e n und Beamte angestellt , die vor allem nur gute Mark « !

verkaufen dürfen und überdies streng verpflichtet sind , jedem Jndi -
viduum nur ein Glas Brannttvein ' zu verabreichen . —

Die nächste Nummer des Unterhälwngsblattes erscheint am

Sonntag , den 18. Januar .

_ _

vorwärts Buchdrnckeret und BertägsänWt Paul Singer & Co. , Berlin ä \ V
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